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Tagerfpiegel
Der Winzerausschuß des Reichstags hat mir 20 gegen 1

Stimme die völlige Aufhebung der Weinsteuer beschlossen.
Der Beschluß bedarf noch der Nachprüfung des Haushalt-
«usschr' ' s, des Reichstags und des Reichsrats.

Der dische Staatspräsident Trunk traf am Mittwoch
abend z. Gegenbesuchder bayerischen Staaksregierung in
Mönchen sin.

Nach ein Meldung ans Freiburg i. B. ist das Befinden
des erkrankten früheren Reichskanzlers Abg. Fehrenbach
ernst.

Die Saarregicrung hat die von der Deutschnaiionalcn
und der Deutsch-saarländischen Bolkspartei geplanten Bis-
marckfeiern am 1. April (111. Geburtstag ) verboten.

D«>r neue französisckic Finanzmiinsker Pcre ! will die Am-
stlhsteuer (Zahlungssteucr ) durch eine Produktionssteuer er-
setzen. Das neue Kabinett stößt ^ -ns starken Wider-
Rand.

Der griechische Diktator General pangalos beabsichtigt,
etwa durch Volksentscheid eine Verfassungsänderung in dem
Sinn vorzunehmen, datz dem Staatspräsidenten nach dem
Muster der Vereinigten Staaken bedeutend erweiterte Be¬
fugnisse gegeben werden.

Italienischer Grötzemvahnsinn
Mussolinis  bekannte Reden und Gabriele d'Anmm-

zios lächerliche Gesten haben in der italienischen Presse
wahre Orgien von chauvinistischen Selbstverherrlichungen des
eigenen Volkes und gemeinsten Beschimpfungen Deutschlands
entfesselt.

Nur einige wenige Proben  aus diesen Leistungen!
An der Spitze dieses Karnevalzugs marschiert der «Po -

polo  d"I t a l i a", das Organ der Familie Mussolini. Diese
Zeitung veröffentlicht eine Karikatur , in der die deutsche
Presse als ein Schwein gezeichnet ist, das auf dem Kopfe
«ine Pickelhaube trägt - Dieses ruft der Italic», die als er¬
habene Frauensperson mit Schwert und Rutenbündel dar¬
gestellt ist, zu: „Porca Ikalia " (Schweine italien).

Ein andersmal heißt es: «Dem italienischen Volk mutz
unvergeßlich klargemachk werden, wer die Deutschen sind.
Wir sind Erbfeinde des ganz schwierigen, pedantischen,
hinkerlistischen Zeugs, wir, die von erlauchketstem, edelmütig¬
stem lateinischen Stamme sind. Wenn unsere materiellen
Intereisen auch schon einmal mit den Deutschen zusammen¬
fallen können, niemals dürfen wir auf deutsche Rechtschaffen¬
heit bauen, denn es gibt sie nicht. Wir haben mit einem
Volk zu tun. das Rechtschaffenheit eine Dummheit nennt,
das unter Heldentum Gewalttat versteht, unter Patriotin
»aus Spionage und Verrat ."

Ein anderes Faschistenblatk, «I l Tevere ", das zugleich
Regierungsorgan ist, schreibt u. a.: «Die Drohung mit dem
Boykott reizt uns zum Lachen. Wir haben ja während des
Heiligen Jahres gesehen, welches Gesindel diese Deutschen
sind. die die Halbinsel überschwemmten. Die abscheulichsten
Handwerksburschen und Strolche verunzierten unsre Straßen.
Lin Volk , das mit dem Wasser nie in Berührung kam. zog
herdenweise mit schwerbepackken Rucksäcken und Alpen¬
stangen, Orangen lutschend, und hartes , schimmliges Brok,
-as sie mitgebrncht hatten, kauend durch unsere Städte.
Welchen Vorteil die italienische Volkswirtschaft von dieser
menschlichen Viehherde ziehen sollte, ist nicht einzusehen.
Wir können der irredenlistischenPropaganda für ihre Boy¬
kottaufrufe im Interesse der Reinlichkeit und des Anstan¬
des in unserem Lande nur Dank wissen."

Das ist der .Tribuna"  zu stark und sie fordert des¬
halb die Presse zur Mäßigung auf, kann es sich aber nicht
versagen, selbst eine die ganze erste Seite füllende Karikatur
des deutschen Handwerksburschen, der jedermann anbetkelt,
zu bringen. Selbstverständlichkönnen sich die anderen Blät¬
ter ihren Lesern den sadistischen Genuß nicht entgegen lassen,
die Deutschen als Barbaren darzustellen, welche in Belgien
den Kindern die Hände abgehackt hätten. Das „hochzivN-
sierke" Bolk der Römer darf natürlich nicht erfahren , datz
die Sache selbst von englischen und amerikanischen Blättern
schon längst als glatter Schwindel entlarvt worden ist-

Im übrigen kümmert sich Italien um den Vertrag von
Locarno,  den eine hohe Persönlichkeit aus der Umgebung
Mussolinis eine „Fata Morgana " nennt , einen Deut. Nicht
weniger schert sich der Italiener um den Völkerbund:
„Sollte eine Kommission des Völkerbundes wirklich nach
Italien kommen (nämlich um Südtirol zu inspizieren) —
wohlan, der Brenner steht offen, um sie hinauszmverfen.
Niemals wird er sich öffnen, um sie hereinzulassen*
l„Tever  e").

Am tollsten im Größenwahn gebärdet sich jedoch der Prä¬
sident der „nationalen Bewegung für die Wacht am Bren¬
ner", Herr Marin ettj.  Er hat ein Flugblatt verbreitet,
das „die zehn Gebote der Trikolore vom
Brenner"  enthält . Sie lauten mämlich: 1. Italien ist
göttlich. 2. Die alten Römer haben alle Völker der Erde be¬
siegt. Der Italiener von heute ist unbesieglich. 3. Der Bren¬
ner  ist nicht ein Haltepunkt, ändern ein Ausgangspunkt.
4. Der letzke Italiener ist mehr wert als tausend Fremde.
5. Die italienischen Erzeugnisse sind die besten der Welt.
6. Die. üol-eniicksn Landickakten sind die schönsten der Welt.
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1.8Mionen ZnhreMW an-ea MerSund
Schwede « bleibt standhaft

Gens. 11. März. In die Ratlosigkeit, die bis Dienstag in
Genf herrschte, hat der gestrige Tag einige Ordnung ge¬
bracht. Der Rat war nachmittags bei einem Tee versam¬
melt. Abends lud Chamberlain die Mitglieder zu einem
Essen, aber es stimmte immer noch nicht. Spät abends fand
dann eine Besprechung beim Generalsekretär Drummond
statt. Der schwedische  Außenminister Unden  blieb bei
seiner Erklärung , daß die schwedische Regierung die Erwett
terung des Rats mit Ausnahme Deutschlandsunbedingt a b -
lehnen  werde . Unden ließ sich auch durch die Drohung
nicht beeinflussen, daß bei fortgesetzter schwedischer Weigerung
die Aufnahme Deutschlands abgelehnt werden könnte. Die
Festigkeit  Schwedens scheint den Ratsmitgliedern die
lieber,zeugung beigebracht zu haben, daß in aer gegenwär¬
tigen Tagung die Ratserweiterung trotz der Drohungen Spa¬
niens u. Bräsiiliens mit ihrem Austritt nicht durchzusetzen sei
und daß man sich auf das Kompromiß zurückziehen solle, die
Frage einem Ausschuß zu übergeben, der in der Herbsttagung
zu berichten hätte. Die Erweiterung würde dann im Sep¬
tember beschlossen werden. Im französischen Lager empfin¬
det inan die Vertagung der Frage als eine Niederlage Frank¬
reichs und als einen Sieg Schwedens bezw. Deutschlands.
Ein französischer' Diplomat äußerte , wenn Frankreich bereit
sei, in die Vertagung einzuwilligen, so dürfe es erwarten,
daß Deutschland als Rotsmitglied im September her Er¬
weiterung zustimme. Die deutsche Abordnung hat aber bis
jetzt an ihrem Standpunkt unbeirrt festgehalten, aufs Wirk¬
samste unterstützt durch die Festigkeit Schwedens.

7. Um die Schönheit einer iüüknisck-en Landschaft zu ver-
stehen, muß mau italienischê 'u- eu.- d. h . geniale Augen
haben. 8. Italien hat alle Rechte, '.veil es das absolute Mo¬
nopol des schöpftrischenGenius besitzt und besitzen wird,
g. Alles, was erfunden ist, ist von Italienern erfunden wor¬
den. 10- Darum mutz jeder Fremde mit einem religiösen
Gefühls nach Italien kommen.

Doch genug. Größenwahn loll eine Art Geisteskrankheit
sein. Mit Wahnvorstellungen braucht man sich nicht ernst¬
haft auseinanderzusetzen. Aber zwei beachtenswerte italie¬
nische Aussprüche mögen hier noch angeführt werden.

Dante,  den bekanntlich Mussolini hoch über alle deutsche
Dichter gestellt hat, hat in der „Göttlichen Komödie" das
Wort geprägt : „Italien , du bist nicht die Königin der Län¬
der, sondern ein käufliches Weib."

Und Nitti,  einer der größten Staatsmänner des
neuen Italien , schrieb zu Mussolinis Rede: „Es gibt nichts
D'-mmeres auf der Welt, als die deutsche Kultur zu ver¬
höhnen." ^

Deutscher Reichstag
Berlin . 11. März.

175. Sitzung. Schluß. Abg. Sollmann (S .) begrüßt
die Ministerrede als den Sieg des sozialen und kulturellen
Staatsgedankens . Die ousgesetzten Mittel für Kulturzwecke
seien aber viel zu gering. Der Redner fordert eine um¬
fassende Verwaltungsreform und Verabschiedung des Be¬
amtenvertretungsgesetzes. Beamte, die heute nach 7jährigem
Bestehen der Republik noch kein inneres Verhältnis zu
diesem Staat gefunden haben, seien die schlimmsten Schäd¬
linge am Gedanken des Berufsbeamtentums . Eingeschritten
müsse werden, wenn in Bayern sich Beamte der Finanz-
Verwaltung weigern, die Reichskokarde zu tragen . Unerhört
ist es, daß in Tübingen ein Student für 2 Jahre von der
Universität verwiesen wurde, weil er einen kommunistischen
Reichstagsabgeordneten eingeladen hatte, einen Bortrag zu
halten.

2hg. Bern dt (Dnatl .) betont die Notwendigkeit der
sittlichen und geistigen Erneuerung unseres Volks. Der
Redner bedauerte die Verzögerung des Reichsjchulgesetzes
und bekennt sich freudig zur Mitarbeit zu den vom Minister
erwähnten Kulturaufgaben . Solange uns die allgemein«
Wehrpflicht,  diese beste Schule der Jugend , genommen
ist, müssen wir mit besonderem Eifer an der körperlichen Er¬
tüchtigung der Jugend arbeiten. Der Redner beantragt»
für diese Zwecke nicht nur eine Million, sondern 3 Millionen
auszusetzen. Der Mangel an einheitlicher Staatsgesinnung
in unserem Bolk könne nur schwinden, wenn auch die
Achtung vor unserer großen Vergangenheit gepflegt werde.
Es müsse erschütternd wirken, wenn fortgesetzt alles in den
Staub gezogen wird, was uns heilig ist. Seit Monaten be¬
nimmt sich ein Teil der Presse so» als wenn dort journa¬
listische Fremdenlegionär « Frankreichs wirkte»«. Beschämend
wirke auch die krankhafte Bilderstürmerei» die Entfernung
von Denkmälern und die Umbenennung von Straßen und
Plätzen Es wirk« doch kindisch und lächerlich, wenn ein
Platz, aus den, em Bismarckdenkmal steht, Platz der Re¬
publik genannt » nck. D«r Unsinn der parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschüsse  müsse end¬
lich aufhören. Weil wir Ehrfurcht vor unserer großen Ber-
gangenheit haben, darum verlangen wir die Feststellung des
18. Januar als Nationalfeiertag.  Wir verlangen
auch die Wiedereinführung der schwarz - weiß - roten
Fahne.  Wir begegnen der heutigen Reichsfahne init
Achtung, aber Liebe für sie kann man nicsil »in "»»»

Die Arbeiten der Lölkerdunosveriammiung
haben bisher geruht, nur der Form wegen tagten einige
Unterausschüsse. Ein Unterausschuß hat dem Äufnahme-
ausschuß die Aufnahme Deutschlands emvfohlen,
da die in der Völkerbundssatzung enthaltenen Ausnchme-
bedingungen für Deutschland als erfüllt anzusehen seien.
Der Ausschuß hat den Bericht an die Versammlung weiter-
gegeben.

Der Beschluß der Aufnahmekommission über die Auf¬
nahme Deutschlands erfolgte einstimmig.

Die nächste Vollsitzung der Nölkerbundsversammlung ist
aus Samstag vormittag 11 Uhr anberaumt . Auf der Tages¬
ordnung steht bis jetzt aber nur die ..Errichtung eines Ver-
sammlvngsgebäudes".

Briaud  ist heute in Genf eingetronen . Von seiner
Einwirkung erhoffen einige Kreise doch noch eine Umstim¬
mung der deutschen oder schwedischen Abordnung. — Diese
Hoffnung dürfte allerdings trügerisch sein.

Briand  hatte heute vormittag eine Besprechung mit
Chamberlain.  Nachmittags fand eine Besprechung
der Vertreter der Mächte , die am Locarnoverkrog beteiligt
sind, statt.

ver öahresbetrag Deutschlands zu den Unkosten de»
Völkerbunds wurde auf 1,9 Millionen Mark (k) festgesetzt,
ebensoviel wie Frankreich zu bezahlen hat. Deutschland wird
aber nicht so viele und so wichtige Äemter erhalten, wie
Frankreich innchat.

rangen. L>er Reichspräsident  müsse die einflußreiche
Stellung erhalten, die ihm zuksmmt. Die Regierung
dürfe nicht von einer Reichsragsmehrheit abhängig gemacht
werden Neben dem Reichstag müsse eine Ari Oberhaus
eingesetzt werden. Eine Aenderung des Wahlgesetzes sei
notwendig. Daß die Beamten  sich innerlich mit dem
Staat verbunden fühlen müssen, sei selbstverständlich, sein«
Partei lehne aber die Forderung ab, daß jeder Beamte auch
republikanisch denken müsse. Das widerspreche der Ver¬
fassung, die jedem Staatsbürger politische Freibeit gewähr¬
leiste.

Abg. o. Kardorsf (D .Vp.): Wir begrüßen das Be¬
kenntnis des Ministers zum Berussbeamtentum . Wir stim¬
men ihm auch bei, wenn er fordert, daß die Beamten zur
Republik stehen. Aber auch wir weisen ganz entschieden
die Forderung zurück, daß die Beamten republikanisch
fühlen und denken sollen. Ich kann in der Republik kein«
bessere Staatsform erblicken. Ohne eine starke Mitarbeit
der Besitzenden und Gebildeten ist die Republik nicht zu re-'
gieren. Es müßte genügen, wenn eine Verfassungsände-
rung in zwei aufeinanderfolgenden Legislaturperioden mit«
einfacher Mehrheit angenommen worden ist. Meine Freunde
werden für eine tiefgreifende Wahlrejorm nicht zu haben
sein. Die Gewalt des Reichspräsidenten  muß nach
amerikanischemMuster erweitert  werden . Die parla¬
mentarischen Untersuchungsausschüssesind ein Uebel, das
schleunigst verschwinden muß. Wir wollen Gott danken, daß
wir einen so unabhängigen und unbestechlichen Richterstand
haben. (Unruhe links.) Die unitarischen Bestrebungen sind
abzulenken. Ein Anschluß Oesterreichs könnte nur ein födera¬
tives Deutschland erreichen. Die vaterländischen Verbände
mögen in mancher Hinsicht Kritik verdienen, aber ich möchte
sie nicht missen.

176. Sitzung. Die zweite Lesung, des Reichshaushalts-
vlans für das Innenministerium wird fortgesetzt.

Abg. Dr. Schreiber (Z .) bittet, die tragenden Kräfte
und die bewegenden Ideen des Deutschtums mehr in den
Vordergrund zu stellen. Wir sprechen zu viel vom Staat
und zu wenig von der Nation. Ein mühseliger Weg liege
noch vor uns . Es fehlt uns das starke Nationalbewußtsein
der Franzosen und die granitene Härte der Angelsachsen.
Wir haben noch ein Uebermaß von innerpolikischen Streitig¬
keiten, wodurch unsere Wirkungskraft nach außen geschwächt
»vird. Die große Aufgabe der Rationalisierung des Prole¬
tariats sei noch zu lösen. Die Ausführung mit dem Prole-
»ariat sei mehr Herzens- als Verstandssache. Notwendig sei
auch ein inniges Verhältnis zum Auslandsdeutschtum. Die
Tatsache des besetzten Gebiets sei für das deutsche National-
bekenntnis ein ungeheurer seelischer Gewinn. eDr Schwer¬
punkt der Politik verschiebe sich langsam nach Westdeutsch¬
land. Die Trennung von Staat und Kirche sei etwas Ver-
hängnisvolles.

Abg. Götz (Dem.): Wohl niemand wünjchc den Födera¬
lismus des alten Deutschen Reichs zurück. Der Historiker
müsse erkennen, daß überall in der Welt die Entwicklung zur
republikanischen Staatsform sich geltend mache. Di» Be¬
amten müssen sich bewusit in den neuen republikanischen
Staat einfügen. Gesinn r^lumperei müsse man den Be¬
amten vorwerfen, die ii. ^«r Republik hohe Aemter be¬
kleiden, aber dennoch ihre monarchistische Gesinnung betä¬
tigen. Den Beamten muß klar gemacht werden, daß auck
der neue Staat nicht mit sich spielen läßt von seinen
Beamten.

Abg. Leicht (Bayerische Volksp.) erhofft eine Ueber-
brückuno der Klasienunterickiede auf der Grundlage



Sette 2 - Nr . SS Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter-
Ä>rists 'ichen Weltanschauung . Me VayerssiHe
Dolkspartei halte an der föderalistischen Grundlage des
-Reichs fest. Die vom Minister geforderte Einordnung der
Einzelstaaten in das Reich dürfe nickt auf dem Wege der'
Nekchsdiktatur erfolgen, sondern durch Verständigung
zwischen Reich und Ländern . Eine klare Abgrenzung der,
>Nfgoben von Reich und Ländern sei erforderlich.

Neuestes vom Tage
Bierabend beim Reichspräsidenten

Berlin , 11. März . Reichspräsident v. Hindenburg
hatte für gestern Einladungen zu einem Bierabend ergehen
lassen, der die Spitzen des politischen, wirtschaftlichen und
Künstlerischen Lebens der Reichshauptstadt in den Fest-
rSumen des Reichspräfldentenhauses vereinigte. Es waren
«. a. erschienen sämtliche in Berlin weilenden Reichs-
Minister. die preuß. Staatsminister , der Chef der Heeres¬
leitung, die Staatssekretäre des Reichs und Preußens , Mit¬
glieder des Reichsraks, mehr als 100 Abgeordnete, frühere
Reichs- und Staatsminister , die führenden Vertreter der
Hochfinanz, des Handels, der Industrie , sow'- Gewerk¬
schaften und der Presse. Die politische 1U rltung war
Oberhaus angeregt.

Die Drusen iu Damaskus
Paris , 11. März . Nach einer Meldung aus Beirut sind

die Drusen bei einem luftigen Angriff bis in die Stadt Da¬
maskus eingedrungen. Nach schwerem Kampf sollen sie mit
starken Verlusten zurückgeschlagen morden sein-

Die Meldung ans Marokko von einem angeblichen gro¬
ßen Sieg d»c Spanier ist falsch. Die Spanier konnten unter
großen Verlusten nur wenig Boden gewinnen ; die Kabylen
baden kein Geschütz verloren, sondern sie weiter zurück-
oerlcgr.

Die Erwerbslofenzahl am 1. März
Berlin , 11. März . Die Zahl der männlichen Haupt-

Mnterstützungsempfänger  betrug am 1. März
L 750 757 (gegen 1772 338 am 15. Februar ), die der weib-
Lchen Erwerbslosen 306 050 (286 054), die Gesamtzahl ist
*ttso von 2 058 392 auf 2 056 807 oder um eins vom Tausend
Mirückgegangen. Die Zahl der unterstützten Angehörigen
Hat sich gleichzeitig von 2 330 873 auf 2 279 518 vermindert.

Die Ausnahmestellung der Reichsbahn
Berlin , 11. März . Das Landgericht Berlin I veröffent¬

licht die Begründung des abweisenden Urteils in dem Pro¬
zeß der Eisenbahnergewerkschaften gegen die Aeichsbahn-
aesellschaft. In der Begründung heißt es: Auf der Reichs¬
bahn liegt die Dawescnkschädigungslast, mit der ihr Unter¬
nehmen dinglich verhaftet ist. Zur Erreichung dieses Son-
-erzwecks hat m :i die Reichsbahngesellschaf! gebildet, aus
der Reichsoerwaltung herausgenommen und verselbständigt.
Ein Unternehmen, bei dem die Personalausgaben 65 v. H.
aller Ausgaben ausmachen und das außerdem mit einer
Schuld von seltenem Ausmaß belastet ist, läßt sich nicht ohne
weiteres in das allgemeine Schlichtungsverfahren hinein
pressen wie jede beliebige andere Unternehmungsform.

Württemberg
Die Milchversorgimg Stuttgarts

Beschwerden gegen die Milchzenkrale
Stuttgart , 11. März . In einer öffentlichen Versamm¬

lung im Stadtgartensaal , zu der die Württ . Landwirtschafts¬
kammer. der Landw. Hauptverband , der Verband landw.
Genossenschaften, der Milchwirtschaftliche Landesverband,
oie Vereinigung der Milchproduzenten und Lieferanten
S -.uttgarts sowie die verschiedenen Frauenvereine Stutt¬
garts eingeladen hatten, wurden die Mißstände besprochen,
die mit der Zwangsbewirtschaftung der Milch durch di»
Sruttgarter Milchzentrale  G . m. b. H-, an der die
Stadtverwaltung mit 26 v. H. beteiligt ist, erörtert . Land»
wirtschaftsrat Scherer  von der Landwirtschaftskammer
stellte zunächst fest, daß sich in den städtischen Milchversor-
gungs-Gesellschaften ein weiteres Zwischenglied Mischen Er.
zouger und Verbraucher eingeschoben habe. Durch die Be-
bandlunv in die!?n Zentralen werde aber die sogenannte

T steurisierung (Befreiung von Bakterien durch chemische
Tüttel ) und Neutralisierung , wie wissenschaftlich erwiesen
sei, die Milch nicht einwandfreier, dagegen verliere sie wich¬
tige Nährwerte und wirke namentlich bei Kindern gesund-
hritsstörend. Die von der Zentrale berechneten Kosten der
Behandlung mit 0,8 Pfg . für das Liter sei viel zu hoch,
außerdem werden täglich in Stuttgart 1157 Liter verschüttet.
Früher habe der Milchhandel 3 bis 4 Pfg . am Liter Gewinn
gehabt, heut« ohne Risiko 5 Pfg . An der Absatzstockung
könne nur der hohe Kleinverkaufspreis von 33 Pfg - und die
Milchverschiechterungdurch die Zentrale schuld sein. Ohne
die Zentrale könnte die Milch um 4,5 bis 5 Pfg billiger ver¬
kauft werden. Die Verbraucher haben durch das Lebens¬
mittelgesetz einen ausreichenden Schutz vor unreiner oder
gefälschter Milch; verschmutzte Milch fei auch in der Zentrale
nicht mehr zu reinigen. Die Tiefkühlung verdorbener Milch
in der Zentrale sei widersinnig, sie müsse vielmehr auf dem
Lande vorgenommen werden.

Frau Ä. Kiefner,  Frau Minister Bolz  und Frau E.
Mais  erklärten einen Milchpreis von 33 Pfg . für uner¬
träglich; der Stuttgarter Preis sei höher als in anderen
Großstädten.

Oekonomierat Dr. T e i che r t-Wangen i. A. erklärte,,
durch den Zusatz von Soda,  wie es in den Zentralen ge¬
braucht werde, werde zwar das Sauerwerden verhindert,
das Wachstum der Fäulniserreger aber gefördert. Milch¬
proben auf Ausstellungen haben erwiesen, daß tiefgekühlte
Milch auch im Sommer 5 bis 6 Tage frisch bleibe. Die Tief¬
kühlung müsse am Erzeuqungsort vorgenommen werden.

Verschiedene andere Redner nahmen gleichfalls Stellung
gegen die Mischzentrale, die Bürgermeister Dr. Doll , nger
zu verteidigen fuchte. Zum Schluß wurde eine EnkIck >ie -
ßung  angenommen , in der das württ . Ernährnngsimni-
fterium dringend um Beseitigung der verschisd-men Miß¬
stände gebeten und aufgefordert wird, die einer Anzahl von
württ . Gemeinden erteilte Ermächtigung zur Konzess'anierung
des Milchhandels mit sofortiger Wirkung zurückzuzieben.
Außerdem ist mit allem Nachdruck darauf binniwirken , daß
die Zwischenbandelsspannebei Frischmilch erheblich verringert
wird durch Kürzung des Wegs vom Erzeuger zum Verbrau¬
cher. Die ols Krieasmcißnabms aeüattete Pasteurisie¬
rung und Entsäuerung  der Milch ist unverzüglich g e-
setzlich zu verbieten.  Die Errichtung von Tief¬
kühlanlagen auf dem Lande  soll durch Gewährung
staatlicher Kredite gefördert, die Bevölkerung durch Wort und
Schrift über die gesundheitliche Bedeutung naturreiner Frifch-
milch imd den hohen Nährwert deutscher Butter und Käse
belehrt werden.

Stuttgart , 11. März . Ausbau württ . Bahn  st re  k-
ke n. In der letzten Sitzung des Verkehrsausschusses des
Reichstags wiesen die württ . Reichstagsabg. Körner (Dn.)
und Groß (Z.) auf die trostlosen Zustände des Murgtalbahn¬
baus hin und forderten, daß von der Reichsregierung wei¬
tere Kredite der Reichsbahn eingeräumt werden zur Voll¬
endung bereits begonnener Eisenbahnstrecken, wie die Murg¬
talbahn u. a. Diese Arbeiten sollen als Notstandsarbc-iten
ausgeführt werden, sodaß damit der Erwerbslosigkeit ge¬
steuert wird. Die Kredite sollen ferner vor allem zur Ver¬
besserung der Verkehrssicherheit verwendet werden, um in
schlechtem Zustand befindlichen Oberbau, insbesondere Vrük-
ken, in Ordnung zu bringen. Es wurden dementsprechend«
Anträge eingebracht.

Von der Reichswehr. Das Stuttgarter Grenadierbatail¬
lon trifft am 13. März vom Truppenübungsplatz Mün-
singen, wo es Gefechtsschießen veranstaltet hatte, hier wieder
ein. Am 15. März begibt sich das Gmünder Ausbildungs-
bataillon zum gleichen Zweck auf den Truppenübungsplatz
Münsingen. Am 29. und 30. März findet die Rekruten¬
besichtigung statt und am 31. März kehrt das Bataillon nach
Gmünd zurück.

Stuttgart , 11. März . Osterferien.  Die diesjährigen
Osterferien an den höheren Schulen dauern vom 1.—19-
April.

Unerlaubte Losangeboke. Das Bankhaus Albert Bauer
in Wien verfendet Prospekte, in denen zum Bezug österrei¬
chischer Baulose aufgefordert wird. Das Polizeipräsidium
macht darauf aufmerksam, daß das Angebot nicht statthast
ist und daß auch die Käufer der Lose sich strafbar machen.

Aus dem Lande
Leonberg. 11. März . Schweres Automobil-

Unglück . — Drei Tote.  Ein Pforzheimer Automobil
erlitt heute nacht zwischen 12 und 1 Ubr auf der Solitude

Der Harnickelbaron
ZSI Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Tr kam jetzt nicht weiter.
„Schön, schön, Fräulein Laura ! Ich danke Ihnen !" be¬

endete er den weiisweisigen Bericht der immer noch Sprechen¬
den. Er atmete fchwer. „Und ich möchte nun allein sein-
Ich habe Kopfschmerzen. Möchte schlafen."

„Soll ich Ihnen einen Fliedertee kochen, Herr Amts¬
richter? Oder Baldriantropfen auf Zucker bringen? fragte
Laura besorgt. „Schließlich auch die Flasci>e mit dem Köl¬
nischen Wasser?"

„Nein, nein, ich,danke! Da Hilst nichts- Nur Ruhe!'
-Nein , die hals auch nichts. Immer wahnsinniger

rumorte es m seinem Hirn. Tausend Pläne schmiedete er.
Tarsend verwarf er. Es gelang ihm nicht, sich an einer Tat¬
sache vorbeizuwinden. Sie stand fo hart und gewiß wie ein
lauernder Leu, daß man nicht an ihr vorbeikam. Und das
war sie: ein Wiedergutmachen gibt es nicht. Vielleicht ja,
das als Pflicht ganz gewiß, eine reuige, .zerknirschte Beichte.
Und dann ein Hinweggehen auf Nimmerwiederkehr.

Was noch nicht gewesen, das war jetzt: Renate Brandt
war für ihn verloren.

Und ein anderes, was auch noch nicht gewesen, das war
jetzt ebenfalls:

Georg Ebertys Herz war jetzt wirklich gebrochen. Das
Licht war tot. Und der Mai . Alles Glück im Mai . . .

Und im Abenddämmer erhob sich Georg Eberty wie ein
Kranker von dem grünen Sofa , trat ans Fenster und sah
lange auf die stille Gasse hinaus.

Wohin ging er nun?
Zu den Chinesen? Oder nach Sibirien?
Oder ging er überhaupt aus der Welt?

7.
Der Bardekower, der Zinnowitzer und der Dramburger

kehrten mit Jauchzen aus Leipzig zurück und hatten den
Stettiner Schnellzug, der in der Abendstunde auf der Station
Bütenhagen hielt, eben verlassen. Die lange, von Gericht zu
Gericht geschleppte Fehde mit dem Krachtwitzer war zu ihren
Gunsten endgültig entschieden. Herr von Leffenthin war vom
Reichsgericht kostenpflichtig verurteil worden, für die schleu¬

nige Abstellung der Karnickelplagegeeignete Maßnahmen zu
ergreifen. .

Seinen Grimm zu schildern übersteigt die Grenzen der
Möglichkeit. Es müßten erst neue Ausdrücke erfunden
werden, um die Größe seiner Wut annähernd charakteri¬
sieren zu können. Er war schon wieder daheim, hatte die
Stadt , in der die „gemeinste, erbärmlichste Ungerechtigkeit des
Erdballs Orgien feierte" und die „niederträchtigsten, blöd¬
sinnigsten Idioten der Welt" das Recht sprachen, gleich nach
der Urteilsverkündung wutschnaubend verlassen, während
seine lachenden Widerparte , die Gelegenheit benutzend, einen
Tag in Berlin geblieben waren und den Sieg bei Sekt und
Austern gefeiert hatten.

Die drei Herren standen noch auf dem Bahnsteig und
waren geteilter Meinung darüber , ob man sich gleich am
Bahnhof trennen und nach Hause fahren oder noch einen
Schluß- und Abschiedsschoppen im „Goldenen Engel" trinken
sollte.

Der Zinnowitzer, Herr von Struwe , der, der einst die
Ueberführung des Krochtwitzers in eine Irrenanstalt be¬
antragt hatte, eine lange, dürre , an den Registrator Wendel
erinnernde Gestalt, Nagte über Kopfschmerzen und plädierte
am lebhaftesten für sofortige Heimfahrt.

Herr von Lettow, der Besitzer von Dramburg , der echte
Typ eines pommerischen Landjunkers, etwas starkknochig,
in den Schultern breit, mit gesund gerötetem Gesicht und gut¬
mütig leuchtenden Augen, schwankte. Halb zog es ihn nach
seiner Klitsche, wo seine seit vier Tagen von ihm schmerzlich
vermißte Bequemlichkeit auf ihn wartete, halb war er
einem Abstecher nach Bütenhagen nicht abgeneigt. Schließ¬
lich schlug er vor, Herrn von Krusewitz, den ältesten von
ihnen, entscheiden zu lassen.

Der Bardekower, der der hartköpfigste Feind des Kracht-
witzers war , ihm die „hundsgemeinen Briefe" geschrieben
und die Interessen der Clique Baron von Krusewitz und Ge¬
nossen während der langen Prozessiererei am nachdrücklichsten
vertreten hatte, bestimmte, so zum Schiedsrichter eingesetzt,
kurz und bündig:

„Wir fahren zum „Goldenen Engel". Kreyenbühl soll
auch etwas davon merken, daß der Krachtwitzer in Leipzig
den letzten Hieb gekriegt hat. Los ! Ein paar Pullen Rot¬
spon werden ja wohl in seinem Keller noch aufzutreiben sein."

_ Freitag . 12 . Mörz ISS«
Nsnnstraße an der Kurve bei der Studenberg - Allee eine»
schweren Unfall. Der Lenker des Wagens hatte sich in de,
Dunkelheit offenbar im Weg geirrt und fuhr über die Straß«
hinaus . Das Auto überschlug sich. Drei Insassen, die Me¬
chaniker Richard Fels  und A ab,  sowie der Kaufmann
Georg Friedrich Beck von Pforzhkeim wurden getötet. Ein
vierter Insasse, Konrad Wilhelm,  wurde verletzt. E«
wollte sich trotz der Verletzungen nach der Solitude schlep¬
pen, um dort Hilfe zu holen, konnte sie aber nicht mehr er¬
reichen und wurde heute früh von einem andern Automobil
an der Straße angetroffen, das auf der Solitude sofort Hilf«
holte. Der Verletzte wurde inzwischen ins Krankenhaus ge¬
bracht. Eine Kommission der Stuttgarter Polizei begab sich
an die Unfallstelle, von der eine photographischeAufnahm«
gemacht wurde.

Olnhaujen OA. Neckarsulm, 11. März . Entgleister
Güterwagen.  An der Weiche vor der Einfahrt in den
hiesigen Bahnhof entgleiste der beladene Kohlenwagen eines
Bedarfsgüterzugs . Die Gleise waren 1>t Stunden gesperrt
und die zahlreichen Reisenden des um diese Zeit nach Möck-
mühl verkehrenden Zugs hatten einen unfreiwilligen Aufent¬
halt. Diele gaben die Reise auf und kehrten nach Haus«
zurück, da sie in Möckmühl den Anschluß Richtung Heilbron»
poch nicht mehr erreicht hätten.

Gundelsheim OA. Neckarsulm, 11. März . Bergrutsch.
Ein Teil des in der Nachbarschaft liegenden Hornbergs , aus
dem bekanntlich Götz von Berlichingen hauste, setzte sich plötz.
lich in Bewegung und rutschte in das darunter gelegen«
Gipswerk ; durch den starken Luftdruck wurden Maschine«
verschoben und gewaltige Mengen Gips über den Neckar
geblasen.

Vom unteren Neckar. 11. März . Selbstmord.  I«
Bad Rappenau machte ein Schweinehöndler seinem Lebe«
durch Erhängen ein Ende.

Tübingen , 11. März . Studentensürsorge.  Das
Anwachsen der wirtschaftlichen Not macht sich auch in studen¬
tischen Kreisen sehr bemerkbar. Die Tübinger Studenten-
Hilfe hat in dem nun zu Ende gegangenen Wintersemester
120 Studenten mittags und abends regelmäßig einen Frei¬
tisch gewährt , an 53 Studenten wurden Darlehen im Ge¬
samtwert von 13 700 Mark gegeben und einer größeren An¬
zahl von kranken Studierenden konnten Heil- und Er¬
holungsaufenthalt verschafft werden. Die Gesamtsumme de»
nn vergangenen Semester aufgebrachten Unterstützungen
beträgt 35 000 Mark . Infolge der wirtschaftlichen Notlagen
fließen leider auch die größeren Spenden spärlicher. Im
Interesse der Erhaltung eines guten akademischen Nach¬
wuchses ist es daher dringend erwünscht, daß die Studenten-
hilf» finanziell tatkräftig unterstützt wird.

Tübingen OA. Rottweil , 11. März . RömischeFund«
wurden in hiesiger Gegend in Form von römischen Ziegel¬
steinen, römischen Gefäßresten mit Verzierungen, gemacht.
Die Funde lassen sowohl auf einen Gutshof wie auf ein«
römische Wegführuna in Richtung Rosenfeld-Sulz schließe»,

Aus Stadt und Land
Nagold . 12. März 1926

Glück, Glanz und Elend darfst du
ausschlagen— die Pflicht nie!

*
Methode Eoue.

Wir machen an dieser Stelle nochmals auf den heute
abend im Seminar stattfindenden Coueabend aufmerksam.

Vom Hopfenbau.
Die Organisation der Hopfenproduzenten des Schwarzwald

kreises ist in einer Umbildung begriffen. Nachdem der Bezirk
Herrenberg vorangegangen ist mit der Bildung einer Sonder¬
gruppe im bisherigen HopsenbauvereinSchwarzwaldkreis, sind
die Produzenten in den Bezirken Horb und Rotten bürg erfolgt.
In einer Versammlung am Montag , 8. März wurde in Rotten
bürg ein Bezirkshopfenbauverein ins Leben gerufen. Die günstige
Preislage — bis 500 Zentnerpreis für Primaware — bewirkt
indessen von selbst eine Erweiterung der Anbaufläche. So be¬
zog der Bezirk Herrenberg, wie in der oben genannten Ver¬
sammlung hervorgehoben wurde, in diesem Jahre schon gegen
100000 Hopfensetzlinge aus Bayern. Der im Vorjahr im
Oberland so verheerend aufgetretenen Doldenbräune wird auch
hier lebhafte Beachtung geschenkt. In einem Referat über

So kariolte man nach Bütenhagen hinein. Die drei
Wagen oollführten einen Höllenlärm, als sie über das hol-
prige Pflaster der engen Gassen raffelten. Ganz Bütenhagen
riß die Fenster auf und sah der wilden Jagd nach.

Auch Sebaldus Meyer lag im Fenster. „Die kommen
von Leipzig." lispelte er. „Sie werden ihren Prozeß ge-
Wonnen haben. Baron von Krusewitz lacht ja über das ganz»
Gesicht. Halten sie nicht bei Kreyenbühl? Natürlich! De
muß ich hin!"

In der Hast, wegzukommen, nahm er sich nicht Zerr,
die Pantoffeln mit den Stiefeln zu vertauschen. Er vergaß
es sogar, seine lange Pfeife mitzunehmen.

Deren Benutzung man übrigens heute in der Honora¬
tiorenstube des „Goldenen Engels" auch gar nicht gestattet
hätte. Die siegreiche Partei in der Karnickelfehde ließ Kreyen- '
bühls beste Marke, die Zehnpfennigsorte, aus der Kiste mit
dem springenden Hirsch, am Stammtische herumreichen und
traktierte die Runde mit CHLteau Lafitte 1896, dem trink¬
barsten Roten, über den der Engelwirt verfügte.

Es war eine ansehnliche Runde. Gleich nach dem Apo-
theker, der als erster in das Gastzimmer geschlurrt war,
hatten sich Hauptmann von Kattenbusch und -er Bürger¬
meister eingefunden. Ganz ausnahmsweise war fünf Minu» '
ten später der wunderliche Doktor Schrumm erschienen, und
ihm auf dem Fuße war sein Kollege von der unvernünftigen
Kreatur , der Tierarzt Strimpel , gefolgt. Weil er sich bei
Herrn von Lettow nach dem kolikkranken Pferde, dem Fal¬
ben mit der Blesse, erkundigen wollte. In Wirklichkeit
witterte der Herr mit der kupfrig getönten Nase Freigebig,
keit, da er wie jeder andere in Bütenhagen und Umgegend
von dem Ausgange des Prozesses zugunsten Barons von .
Krusewitz und Genossen überzeugt gewesen war . Er half
den Sieg am würdigsten feiern und war nach Verlauf einer
Stunde schon bei der dritten Flasche.

Feigenblatt blieb fern. Er tat das immer, wenn er
einen von der feudalen Sippe im „Goldenen Engel" wußte.
Hatte er doch mehr als einmal empfinden muffen, daß man
ihn nicht mochte. Und über die Schulter ließ sich Herr >
Felix Feigenblatt nicht ansehen.

Aber der Assessor kam, von den drei Prozeßgewinnern
besonders lebhaft begrüßt.

(Fortsetzung folgt) '
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Hopfenkrankheiten verbreitete sich Diplomlandwirt Seeger  von
der Landwirtschaftskammer speziell auch über die Doldenbräune.
Daß auch staatlicherseits vie Abwehr der Kranheiten nachdrück
lich gefördert wird , erhellt daraus , daß aus Reichsmitteln die
von der Landwirtschaftskammer empfohlenen Spritzen bis zu
50 Prozent verbilligt werden.

Abzeichen für Taube und Blinde . Das bayerische Innen¬
ministerium hat bereits im Sommer 1920 auf die Einfüh¬
rung eines - Abzeichens für Schwerhörige hingewiesen mit
dem Zweck, diesen im öffentlichen Verkehr die ihrem Leiden
entsprechende Rücksichtnahme zu sichern. Das Abzeichen (3
schwarze Punkte auf gelbem Grund ) sollte je nach Wunsch
der Schwerhörigen als Nadel . Brosche oder Armbinde ge¬
nügen werden . Neuerdings haben nun die großen Blinden¬
verbände Deutschlands , Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz
vereinbart , die ihnen angeschlosssnen Blinden mit der glei¬
chen Armbinde auszustaiten , um auch ihnen im Verkehr
cinen größeren Schutz zu verleihen . Auch nmi Tauben wird
das Abzeichen angelegt . Die Polizeiorgane sind angewiesen,
>n gleicher Weise wie den Schwerhörigen auch den durch das

^A ' -zeichen kenntlich gemachten . Blinden und Tauben ihre
besondere Fürsorge aus der Straße angedeihen zu lassen.
A -'ch die Bevölkerung wird aufqefordert . auf die Blinden
und Tauben :m öffentlichen Berkehr Rücksicht zu nehmen.

Wagnsrkurs. Das Landesgewerbeamt veranstaltet bei
aebügender Beteiligung vom 29. März bis 17- April 1926

.' -' n Stuttgart einen Tageskurs für Wagner über die Es müh --
!'>ng im P !an >eichnen sowie über das Austräger : von Mo-
: cklcn und Am'ertiaeu einer Karosserie.

Lilstückgutbesördorung . Die Reichsbahndirektion Stutt¬
gartchat eine Uebersicht über die Eilstückgutbesörderung von
und nach Stuttgart Hbf. in Form eines Anschlags hergestellt
und an die größeren Stationen und Güterstellen zur Aus-
kiinstserteilung und zur Abgabe au Firmen mit stärkerem
Ei ^ utverkehr verteilt . Die Uebersicht enthält die Eilgutver-
dindungen zwischen Stuttgart Hbf. und einer Anzahl wich¬
tiger Verkehrsplätze Deutschlands unter Angabe der regel¬
mäßigen Veförderungsdauer . Im Lauf des letzten Jahrs
Ast durch Einlegung neuer Eilgüterzüge und Einführung
durchgehenden Nachtdiensts bei der Eilgüterstelle Stuttgart
Hbf ., die zugleich Hauptumladestelle für den Erstückgutver-
fand und Empfang von Württemberg ist, die Beförderung
dar Eilstürkgüter wesentlich beschleunigt worden.

-X-

Ealw , 12. März . Werkftattbrand . Vorgestern abend
um V-9 Uhr wurde in der Buchbinderei von Buchhändler Kirch-
hcrr in der Lederstraße ein Brand entdeckt, welcher, wahrschein¬
lich durch Funkenfall aus dem Ofen hervorgerufcn , in den dort
lagernden Papierbeständen Nahrung gesunden hatte . Das Feuer,
welches eine starke Much :nt Wicklung verursachte, konnte, >ach-
dem man sich durch Einschlagen einer Türe Zugang verschafft
harte, in kurzer Zeit mit Minimaxapparaten gelöscht werden.
Der durch den Brand verursachte Materialschaden ist erheblich.

Freudenstadt , l >. März . Vom Gemeinderat . Die Barr-
kümmrssion beantragte den Bau eines Hauses mit 12 2 Zimmer-
Wohnungen, sowie die Wohnungskrediianstalt zu ersuchen, Bau
darlehen für den Bau eines Hauses mit 6 3-Zimmerwohnungen
zur Verfügung zu stellen. Nach längerer Aussprache über die
Notwendigkeit der Bauten , wer die Bauten aussühren (oll,
finanzielle Fragen in Bezug hierauf , wurde in geheimer Abstim¬
mung beschlossen, ein allgemeines Ausschreiben für ein Wohnhaus
mit 12 2-Zimmerwohnungen zu erlassen mit Plan und Beschrei¬
bung und zwar mit bindendem Preis schlüsselfertig in die Hand
wobei dem Architekten bezüglich Größe und Art der Ausführung
völlig freie Hand gelaffen ist. Für nicht zur Ausführung kam
mende Pläne wird kein Honorar bezahlt . — Nach längerer
Debatte über die Wafferversorgungsverhältniffe im Frühlings¬
auweg wird beschlossen, der Ausführung der Gas und Wasser¬
leitung grundsätzlich zuzustimmen, das Stadtbauamt mit der
Ausarbeitung eines Planes zu beauftragen , und diese Arbeit
in Verbindung mit anderen Arbeiten (dem Bau der Straßburger-
Straße ) als Notstandsarbeit anzumelden.

Aas aller Welt
Reichsellerntaq in Jena . Vom 6. bis 8 April findet in

Jena eine Tagung des Reichselternbunds statt , eine Organi¬
sation , die mehr als 4600 Ortsgruppen umfaßt . Für den
8. April abends ist eine Kundgebung im Volkshaus geplant,
zu der Geheimrat Roethe , Berlin , als Redner gewonnen
wurde.

101 Jahre alt - Am 10. März feierte in Schöneiche bei
Zossen (Reg .-Bez . Potsdam ) der Landwirt und Altsitzer
Gottfried Husch ke in geistigem und körperlichem Wohl¬
befinden den 101. Geburtstag.

Ein RicseN' Konfirmand . In Bad Sulza (Sachsen -Wei¬
mar) wird auf der Bürgerschule zu Ostern ein 14jähriger
Schüler , der Sohn des Obermüllers Hugo Rechner , konfir¬
miert , der 1,84 Meter mißt , also reichlich Gardemaß hat.

Eine vorbildliche Tat . Auf Anregung des Stadtrats
Zella - Mehlis (Thüringen ) ist dort eine Notgemein¬
schaft gegründet worden , die beabsichtigt , etwa 1200 Er¬
werbslose , Sozialrentner und Arme zu unterstützen . Der
Gründung haben sich angeschlossen der Verband Thür . In¬
dustrieller , Ortsgruppe Zella -Mehlis , der dortige Verband
der Wafsen -Fabrikanten , der Einzelhandels -Verband , die
Innungen und die vaterländischen Vereine.

Neues Heilmittel gegen die Schlafkrankheit . Drei schwe¬
dische Aerzte sollen ein neues Verfahren zur Heilung der
Schlafkrankheit entdeckt haben . Sie sollen auch an einem
neuen Heilmittel gegen Paralyse (Gehirnerweichung ) ar¬
beiten . — Das einzige bis jetzt bestehende Heilmittel gegen
die Schlafkrankheit wurde von einer deutschen chemischen
Fabrik erfunden.

klaviersteuer . Die Stadt Buchholz in Sachsen hat eine
Klaviersteuer eingeführt . Die Steuer beträgt für einen Flü¬
gel 12 Mark , für ein Piano 8 Mark und für ein Harmo¬
nium 4 Mark jährlich.

Reiche Amerika -Erbschaft . Zwei Straßenbahnangestellte
m Duisburg , die Brüder Pfeiffer , erhielten die Nachricht,
daß ihnen von einem in Amerika verstorbenen Verwandten
eine Erbschaft von 13 Millionen Mark zugefallen sei.

Großstuer . In Besetze  bei Stockach (Baden ) fielen
einem Großfeuer vier Wohnhäuser und zwei Scheunen zum
Opfer . Fünf Familien wurden dadurch obdachlos . Durch
den heftigen Wind verbreitete sich das Feuer mit rasender
Geschwindigkeit - Man vermutet Brandstiftung . — In
Landshausen  bei Bruchsal wurden drei Wohnhäuser
mit Nebengebäuden , den Landwirten Streckfuß . Helmle und
Appenweiler gehöriq , ein Raub der Flammen.

Der Tod in der Kirche. In Kolditz (Sachsen ) brach der
' ffarrer unmittelbar nach dem Wort „Amen ", nachdem er
den Segen gesprochen harte , auf der Kanzel , vom Herzschlag
? .' troffen , tat zusammen . Schon während der Predigt war
ec von Atembeschwerden befallen worden.

Jäher Tod zweier Brüder . Zwei Brüder , Franz und
.'Heinrich Eckler in Mannheim , die einen gemeinsamen Haus¬
halt führten , wurden in ihrer Wohnung in der Schwetzinger
Vorstadt durch Leuchtgas vergiftet tot aufgefunden . An¬
scheinend ist versehentlich der Hahn der Zimmerlampe offen-
c -'lassen worden.

^ Arrn-etier . Das Dorf Eckstedt bei Weimar wurde von
einem furchtbaren Unwetter mit Hügel und wolksnbruch-
artigem Regen heimgesucht . Zehn Häuser wurden abgedeckt,
an anderen wurden Wände eingedrückt und Möbel zerbro¬
chen, Bäume wurden geknickt. Ein Haus wurde bis
auf die Grundmauern zerstört . Ein zündender Blitz legte
einen Jungmehstall in Asche.

Im Schnee begraben . Bei heftigem Schneesturm ist der
Förster Pohl aus Leierbauden (Schlesien ) beim Schneeschuh-
Irufen in die Große Schneegrube bei Hirschberg gestürzt.
Die Leiche wurde nach zweitägigem Suchen tief im Schnee
vergraben gefunden.

Vier Schneeschuhläuser , darunter drei Brüder , aus Kippei
im Lötschental (Kanton Wallis ) wurden von einem Schnee¬
sturm überrascht . Sie werden

Eine gefährliche Tänzerin . Die 25jährige led. Tänzerin
Anna Maria Beck aus Stuttgart  verlegte ihren Wohn¬
sitz noch Karlsruhe , wo sie in Bereinskreisen bald bekannt
wurde . Sie nannte sich Ellen Roussow und lebte seit 1924
mit dem 40jährigen geschiedenen Buchdrucker Eugen Mar -
zian  aus Altona als angebliches Ehepaar zusammen und
zwar auf großem Fuß . Die Mittel beschaffte die Tänzerin.
So verstand sie es , den 26jährigen verh . Kaufmann Kurt
Moser  aus Tilsit , wohnhaft in Karlsruhe , in ihre Netze
zu bekommen und von ihm durch die Drohungen , daß sie
Mosers Frau von den Beziehungen Kenntnis gebe, erheb¬
liche Summen zu erpressen . Aehnliche Stückchen führte die
Tänzerin in Baden -Baden aus , wobei ihr Dienstmädchen,
die auf ähnlichem Fuß lebte , ihr bereitwillig zu Diensten
war . Moser beging , um den Anforderungen Nachkommen
zu können , Unterschlagungen in Höhe von etwa 25 000
Die Beck betrieb überdies Warenschwindel und Hoch¬
stapeleien . Nun hat die Polizei in Karlsruhe die ganze Ge¬
sellschaft verhaftet . In der Wohnung der Beck konnte noch
ein Betrag von 300 Mark beschlagnahmt werden.

Ans dem Flugzeug gestürzt . Bei einer Uebung auf dem
Militärflugplatz Haeganaes  bei Stockholm stürzte der
Marinefähnrich Nilsson aus 350 Meter Höhe aus dem Flug¬
zeug . Er war sofort tot . Der Verunglückte scheint sich beim
Photographieren zu weit hinausgebeugt und das Gleich¬
gewicht verloren zu haben.

Absturz ei? s amerikanischen Luftschiffes . Bei Neuyork
stürzte ein 200 000 Kubikfuß fassendes Militärluftschiff in¬
folge Entweichens von Gas ins Meer ab , wo es leicht auf
dem Wasser schwamm . Die Besatzung nahm keinen Schaden.
Das Luftschiff wurde von einem Kriegsschiff nach Fort
Monroe geschleppt.

Studentenstreik in Rumänst "' . Die Studentenschaft in
Rumänien beschloß in den Streik einzutreten , da die Re¬
gierung Vratianus ihre Forderung , daß die Zulassung
jüdischer Studenten zu den Universitäten aus eine gewisse
der jüdischen Einwohnerzahl entsprechende Zahl beschränkt
werde , obgelehnt hat.

Die Arbeitslosigkeit in England . In den Monaten
Januar und Februar 1926 ist in England die Zahl der Ar¬
beitslosen um 145 000 auf 1 107 000 zurückgegangen . In der
ersten Märzrvoche hat die Zahl weiter um 18 660 abgenom¬
men . Um die gleiche Zeit im Vorjahre gab es in England
1 235 500 Arbeitslose.

Ein Sonderling . In Greenwich (England ) wurde dieser
Tage ein alter Arbeiter , der stets einsam als Sond ng
gelebt hatte , tot im Bett gefunden . In einem vernag ^ ren
Koffer in seiner Stube fand man 337 Pfund Sterling in
Gold - und Silbermünzen und ein Sparkassenbuch über 3317
Pfund (zusammen über 73 000 Goldmark ).

Ein weißer Elefant . Eine englische Missionsgesellschuft
hak von einer indischen Sekte einen weißen Elefanten er¬
worben , der aus den inneren Waldgebieten Burmas stammt.
Das seltene Tier wird im Sommer einige Monate im Lon¬
doner Tiergarten ausgestellt sein, wo es einen eigens ein¬
gerichteten Zwinger mit Haus erhält.

Eine Insel versunken . Das deutsche Vermessungsschiff
„Meteor ' , das aus dem südlichen Atlantischen Meer zurück¬
gekehrt ist. berichtet , daß die Insel Thompson , 80 Meilen
nordwestlich der Insel Bouvet . vollständig verschwunden sei.

Abstimmung über das Alkoholverbot in Amerika . Graste
Neuyorker Blätter veranstalteten in voriger Woche eine i-
stimmung über Las Alkoholverbot , die sogenannte Trocken¬
legung . Für das Verbot kamen 30 484 Stimmen zusammen,
gegen das Verbot 154 933, für die Zulassung von Bier und
Wein 170 298.

Letzte Nachrichten
Die Nachmittagsbesprechung der Ratsmitglteder.

Uruguay gegen Brasilien.
Gens . 12. März. Aus der gestrigen Nachmittagsbe¬

sprechung der Ratsmitglieder erfährt der Vertreter der T .-U.,
daß Guani . der Vertreter Uruguays eingehend den Stand¬
punkt der südamerikanischen Staaken entwickelt habe und
daß mit aller Schärfe Uruguay gegen einen ständigen Rats¬
fitz Brasiliens Front mache. Der brasilianische Gesandte,
Melle Franco , erklärte , daß Brasilien einen Anspruch auf
einen ständigen Ratssitz mache und aufrecht erhalte . Es
wurden von beiden Seiten ihren Bestrebungen gemäß die
Versuche vergeblich wiederholt ; auch versuchte man den schwe¬
dischen Außenminister umzustimmen.

Bierabend der deutsche « Presse.
Genf , 12. März. Am Donnerstag abend fand ein

Bierabend der deutschen Presse beim Reichskanzler statt.
Im Laufe des gemütlichen Beisammenseins trank der Kanz¬
ler auf das Wohl der deutschen Presse , die in seltener Ein¬
mütigkeit die deutsche Delegation bei ihrer schweren Auf¬
gabe unterstütze.

Forderungen des Saargebiet » .
Senf , 12. März. Die Verwaltung des Saargebietes

hat an den Rat des Völkerbundes eine Denkschrift einge¬
reicht , in der es heißt:

Der Rat möchte an Stelle des Präsidenten Raoult
eine andere deutschsprechende Persönlichkeit ernennen und
von der Wiederernennung der Herren Raoult und Lambert
zu Mitgliedern der Regierungskommission absehen . Eine
Ersetzung der Herren Raoult und Lambert durch andere
Persönlichkeiten dürfte nach der sechsjährigen Amtsdauer
dieser Herren den Prinzipien der Gerechtigkeit und Billig¬
keit entsprechen . Ferner möge der Rat veranlassen , daß
die parlamentarischen Rechte des Landrats erweitert wer¬
den , daß für die Wahl zum Landesrat alle Saarländer
das passive Wahlrecht erhielten und daß die Verhältnis¬
wahl mit gebundenen Listen eingeführt wird . Außerdem
möge der Rat die baldige restlose Zurückziehung des fran¬
zösischen Militärs aus dem Saargebiet veranlassen.

Rücktritt des griechischen Znstizministers.
Bukarest , 12. März. Wie aus Athen gemeldet wird,

ist der griechische Justizminister Kunduros zurückgetreten.

Damaskus nicht von den Franzosen geräumt.
Paris , 12. März. Der „Quai d' Orsay* dementiert

die englischen Blättermeldungen , nach denen die Stadt Da¬
maskus wegen eines Aufstanves eines Teils der Bevölke¬
rung von den Franzosen geräumt worden sei.

Selbstmord Karl Han s?
Berlin , 12. März. Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬

det aus Wien : In Tivoli bei Rom hatte sich am 6. Januar
ein unbekannter , etwa 4b Jahre alter Mann erschossen.
Vor seiner Bestattung hat man seiner Leiche Fingerabdrücke
abgenommen , die man an sämtliche Polizeistationen sandte,
so auch nach Wien . Hier wurde nun im Erkennungsdienst
»cstgestellt, daß es sich um den früheren Professor der römi¬
schen Rechte an der George -Washingtoner Universität , Rechts¬
anwalt Karl Hau handelt.

Kivdsmord einer 16jährigen.
Berlin , 12. März. Wie die Morgenblätter melden,

hat die Potsdamer Kriminalpolizei eine 16jährige Haus¬
haltungsschülerin wegen Kindstötung als Polizeigefangene
in eine Heilanstalt überwiesen.

Handel und Dolbswirlschaft
Bayerische Schahanweisungen . Ein Bankenkonsortium unter

Führung der Bayer . Staatsbank und der Preußischen Staatsbank
>Seehandlung ) hat 50 Millionen 7proz . bayer . Schatzanweisungr»
mit dreijähriger Laufzeit zum Zahlungskurs von 96ch v. H. u»b
einem Ausgabekurs von 98,25 o. H. übernommen.

Die polnischen Anleiheverhandlungen in Amerika find bisher
ergebnislos geblieben.

Schließung des Kurhauses in Kreuznach . Die Solbäder AG
Kreuznach (Reg .-Bez . Koblenz ) beschloß wegen dauernder Verluste,
las Kurhaus und das neue Bäderhaus stillzulegen . Das Bad sÄbst
wird von der Stadt in bisheriger Weise sortgeführt werden.»

Stuttgarter Börse , 11. März . Die heutige Börse war "behauptet.
Immerhin war eine gewisse Zurückhaltung mit Rückficht auf di»
Genfer Verhandlungen zu beobachten , was auch zum Schluß i»
einer leichten Abschwächung der Schwankungswerte zum AusdnNt
kam. Am Rentenmarkt hatten Vorkriegs -Pfandbriefe und Würkt.
Staatsanleihen keine bemerkenswerten Veränderungen zu ver¬
zeichnen. 5 v. H. Reichsanleihe schwächte sich nach 0,145 auf 0,2975
ab . Goldpfandbriefe blieben zu den Borkagskursen ohne An¬
gebot gesucht.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bant.

Mannheimer Produklenbericht , 11. März . Bei ruhiger Haltung
blieb das Geschäft an der heutigen Börse eng begrenzt . Man ve»
langte für die 100 Kg. bahnfrei Mannheim : Weizen inl . 26.75 b«
27, ausl . 30,5—32, Roggen inl . 17— 17,5, ausl . 22, Braugerste
21.5—24, Futtergerst « 16—17,5, Hafer inl . 17,75- 19,25, ausl
18.5—21,5, Mais mit Sack 17,25—17Z , Weizenmehl Spezial I
39,75—40, Brotmehl 29,75—30, Roggenmehl 25—26,75, Kleie 8.7L

Märkte
Stuttgarter Schlochtviehmarkk , 11. März . Dem heutigen Markt

waren zu^ ieben : 19 Ochsen, 9 Bullen , 70 Jungbullen , 79 Jung-
rinder , 34 tübe , 516 Kälber und 605 Schweine . Davon blieben
unverkauft : 10 Iungrinder und 105 Schweine . Verlauf des Mark-
tcs lanc ' am . Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpsennig.
lägen : ausgemästere Tiere >. »

vollfleischige Tiere j^
fü tilge Tiere 30—»1
gering genäbrte Tiere —

Zullen: ausgemästeie Tiere >44,4«
volttttifchige Tiere
fleischige Tiere 39—42
gering genährte Tiere —

langrlnoer : ausgem .Rinder ) .»
vollfleischige Rinder
fleischige Rinder 42—47
gering genährte Rinder 3S—40

!uhe: ausgemäste ' e Kühe ,
vollf ' eitchige Kühe 30—38
fleischige Kühe 18—2cis
gering genährte Kühe 12—17>

Kälber : feinste Mast- u. beste
Saugkälber 78- 80

miniere Mast, und gute
Saugkälber 71—70

geringe Kälber 62—0«
Schafe: Maftlämmer u. iüng.

Hammel
Weidmostschafe geschlachtet

w 76—80
" ilfieischiges Schafvleh ge.

jchlachtet mit Kops 40- 80
Schweine' über 210 Pfund : 80—81

von 200- 240 Pfd . 80- 81
dto. von Ivo—200 Pfd . 73—79
dto. fleisch.v. 120- 1S0Pfd . >72- 7,
dio. unter 120 Pfd.
Sauen 60- 78

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Gundels-

heim, Böttingen OA . Neckarfulm ; Eisenharz OA . Wangen.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigteu Bücher und Zeitschriften mmnu
die Buchhandlung vonG . WZaiser , Nagold .Bestellungen entgegen.

Harmonie iu der Natur von R . H . Francs  Mit zahlreichen Ab
bildungen von R . H . Francs , R . Oesfinger und einem farbigen
Umschiagbild von W . Planck . Kosmos . Gesellschaft der Natur
freunde , geh. 1.50 , in Ganzleinwand ged. R ^ t 2.40.

Daß die Harmonie eines der grundlegenden Gesetze im Bau des
Weltalls ist, lernen wir zwar in der Schule , und wir können auch
manchmal schöne dichterische Ergüsse darüber lesen, aber die meisten
Menschen haben doch nur sehr verschwommene Begriffe davon . Do
ist es nun eine sehr dankbare Aufgabe der Naturwissenschaft , dies«
Harmonie im ganzen wie im Einzelnen nachznweisen, und gerade ein
Naturforscher wie R H . Francs , der mit einem weiten Blick im Ge¬
triebe des Weltalls und zugleich eine tiefe philosophische Schulung
verrät , war beiufen , die große Gemeinde des Kosmos , wie alle
die sich nach einer sicheren Erkenntnis sehnen, iiber die Fragen aus
zuklären . die sich auf die Harmonie in der Natur beziehen. Sein
schön illustriertes Buch ist eines von denen , die Genuß beim Lesen
brrciten und noch denen der nachdenkliche Mensch immer wieder gerne
greift

Gestorbene:
Nagold : Gottlob Koch, Strickermeister, 82 Z.
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Amtliche Betauntmachunge « .
Maul « und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche in Breitenberg, OA.
Calw ist erloschen. Die aus Anlaß dieses Seuchen¬
falls angeordneten Schutzmaßregeln werden mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben.

Nagold , den 10. März 1926.
»92 Oberamt:

Dr. Merkt . Amtmann.

Laudwirtschaftsschule Calw.
Die öffentliche Schlußprüfung wird am

Freitag , den 26. ds. Mts ., vormittags V- 10 Uhr
in Calw abgehalten.

Nagold , den 11. März 1926.
»96 Oberamt: Baitinger.

ZmnMrsteigerW.
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf

Markung Rotfelden belegenen. im Grundbuch von
Rotfelden Heft 65 Abteilung I Nr . 1 und 22 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen des

Friedrich Bahnet,  Landwirts in Rotfelden
eingetragenen Grundstücke Geb. Nr . 111

Wohnhaus 69 qm
Scheuer 29 .
Hofraum > m 09 .

2 ur 07 qm
mitten im Dorf

Schätzungswert 3000 RM.
P .Nr . 80/2 — 80 qm Wiese mitten im Dorf

in Fuchsengärten
Schätzungswert 100 RM . —

am Dienstag , den 4. Mai 1926
nachmittags 3 Uhr

auf dem Rathause in Rotfelden versteigert werden.
Der Versteigerungsoermerk ist am 18. Februar 1926

in das Grundbuch eingetragen.
GS kigevl die Aufforderung, Rechte, sowet sie

zur Z-ir der Eintragung de» Veciretgerui glvermeikS
uns cem Grnndducv nicht «ufichUtch war«"-. Ipät«-
ster.S rm Versteigeiiiiwsteimtne vor d r Aufford,
runa zur Abgabe von Geboten anzumelden und.
wen» »er Gläubiger wtderlp tchl, glaubhaft zu Mi¬
cher, widrigenfalls sie bei der Festst lluag dt? g«>
rin - fteu Geboi« nicht beiückllcbtigt und bet der Ver¬
teilung de» Berkteiaerm a»erlöse* dem Anspruch?
de» Gläubiger» und den übrigen Rechten «achzesetzi
werden.

Diejenigen, welche ein der Ve stetaerung ein
gegeustedende« R«cht haben, werden ousgeforderi.
vor der Gltetlu ! g de» Zuschlag» die A ifdedung otnc
einstweilige Einstellu g de» Veifuhien» herbeizu
führen, widrigenfalls für da» Recht der Be,steig' -
rungSerlö» an die Stelle de» oersteigecten Gegen
stände» tritt

Wildberg, den 3. März 1926.
Kommissär:

894 Bezirksnotar Knödel.

Haslach OA. Herrenberg.

Stllillleil-Lttklllls.
Am Donnerstag , den 18. März kommen im

hiesigen Gemeindewald zum Verkauf:
l38 St . Eichen I. bis Vl Kl. zus. 45 Fm,
28 . sehr schöne Buchen l. bis IV- Kl.

zus. 22 Fm,
15 . Birken zus. 3.95 Fm, IV. bis VI. Kl.,
6 Aspen, 3 Kirschbäume,

226 Sr. gem. Stangen I. bis II. Kl.,
4 Rm eich. Spälter , 1 Fichte I. Kl., 2,1 l Fm.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr Abt. 1 Beken-
michel nächst der Schulmeisterbuchean der Herren¬
berger—Nagolderstraßê_ 882

SWWMll -Mkallf.
Die Gemeinde verkauft einen

etwa 18 Ztr . schweren Farren.
Schriftliche Angebote hierauf

für den Zentner Lebendgewicht
wollen bis spätestens nächsten

Montag , den 18. d. Mts ., nachmittags 2 Ahr
eingereicht werden.

Hochdorf OA. Horb, den 10. März 1926.
881 Schnltheißenamt.

-lWlIlN

'/. Liter von 36 Pfg . ab

LiMen -Veliw.
Nslsgs . Vermolltd,

- N8te !Iä L8lI.
Abgabe jeden Quantums

über die Straße.

stur «III1MM
Gasthof z. Löwen

Nagold . Telefon 91.

nnn
-ei S . W. Zaiser.

Bestellungen auf

Vevkrein
nimmt entgegen

T . Walz , alt Ankerwirt

Kotesß
Mr Naare u. iUu-rdoaeo I»t ecdte»
ZkLlliieszvI' 8s3k» suer

mit <teo s 8reane»»ela
«an ««».. tttrsmusrckiin.

apoMiui«fliiwskg.
Einen 847

«lllllll'lllgllllKII-
l»NW» W

(wie neu)gibt preiswert ab.
Wer ? sagt die Ge¬

schähst . ds . Bl.

Raub
Zuchthaus

Reichsstrafgesetzbuches).
Und jetzt soll er erlaubt sein, nur weil er sich gegen deutsche

Fürsten richtet?
Ihr sollt also rauben, und wer hat den Nutzen davon? Nicht

das deutsche Voll, sonder« das jüdische Großkapital ! Damm,
deutsche Männer und Frauen, 900

blkidt seri de« LMtphrn»SWmWd!

als dos Waschmittel, üas^ ebmützen?
Perflor0 .R.P. von Pommer ist etwa« noch ab

ist besser als pulverförmige selbsttätig«' Waschmittel,weil eso hneieSeÄlbörs-siinMnt̂ .
-MÜ YSnüe, oyne«oüa unü Wassm-gt̂ « sst^

Koche üiegroß ewäschemttperssor- eskntt»«in«
? °lch°rbeit für Dich gewn.lerflor ist billig unü bequem, öenn es verkürri

oas Maschverkakren:  Einseifeip'Lnbürstew

Perflor ist besser als anöere Äeifenflockew wei
es wäscht, bleicht und Klecken entkernt.

Wasche  Sie feinsten Gewebe, Molle unü- eiüe
"̂"Ee Moste kalt oöer hanöwarm  mit perflor

Perflor ist ein IVunöer: Ls erhält Sie Korben
unü amimtüochjeüenKleck.Lswäschtschneeweiß
unü ist üoch Milü wie Sie milSeste Seife.  Perflor
ist chlorfrei. Löse Perflor kalt oüer lauwarm.

Preis: Paket 45 pfg.

887 blaxolä.

l .S« tvnIivI»t8pivIv
Samstag abend 8 Uhr
Sonntag  2 .30, 4.30, 8 Uhr

Der neue Sensations - Fox - Film

Unter den Wölfen
von Alaska

Hauptdarsteller Tom Mix
Vesser wie Edie Polo.

Herrliche Aufnahme« voa den Eis- na- Goldwnstra
osa Alaska.

Sowie Beiprogramm.
891 Nagold.

Verkaufe am Samstag
auf dem Markt von 9—1 Uhr gesunde, haltbare

Tafeläpfel
Vottsnmivr

Emmingen.

Roterlen
für Dreher und Schreiner.

Am kommenden Samstag , den 13. ds . Mts .,
nachmittags 3 Uhr verkaufe ich einen großen Posten
starke Rot -Erlen» sowie einen Haufen Abfallreis.

Zusammenkunft an meiner Baumschule am Hinte¬
ren Schwarzenbach . Zahlung nach Uebereinkunsl.

Martin Renz.

»« « »»««»SIS

s «no I: Oomsnbloickung
Sonrlll: ttlnttsrklolttung
«*«»» » «« «LF SSVPF

Gaex»kk S»
vorrLtie bei

Kt. lickt- 1. 8Wt-
itw !Iv !1

In der Ausschußsitzung
am lO. 3. 26 wurden fol¬
gende Anteilscheine der
Flügelanleihe ausgelost!.
Nr . 5, II , 14, 17, 27, 28,
33, 50, 52,- 56, 57, 61,
88, 91, 101, 102, 108,
109,115,127,128 . Die
Be träge wollen gegen Rück¬
gabe der Anteilscheine in
der Zeit vom 12. 3. 26
bis 18 3. 26 bei Kassier
Wölber  abgeholt wer¬
den. Beträge, die inner¬
halb dieser Frist nicht ge¬
holt werden, gelten als
geschenkt.
899 Der Vorstand.

ekl-'«8ii. Vskvin
junger lülAnnsr

^60l _v o-v

Sonntag, 14.ManV-4slhr
Generalversammlung

Bitte vollz. Erscheinen. Z
Der Borstand : Reichert.

Suche auf 1. April ein
fleißiges, braves 885

das schon in besserem
Hause in Stellung war.

krsn vr . keickei
Lslv , Marktplatz 69.

Soeben erscheint:

WeckiiN
in .en

Ein Beittag zur Beurtei¬
lung der Wirksamkeit

Fr . Stangers.
*

Enthält den amtlichen
Bericht Blumhardts über
die merkwürdige Geschichte
und Heilung der Gott-
liebin Trttus,  jener
Vorgänge vor 50 Jahren

*
Preis hübsch kartonier!

l .50

Vorrätig bei
Buchhdlg . Zaiser.

Fortsetzung

LEK »-«»

1 . ^

der großen freiw.

Vttfteiikrskii
wegen Kündigung der Geschäfts¬
räume und Räumung derselben

Samstag
13. März ab Î >, llhr.

NsuM . VV. Nittel
Ind.: ? . Städler

borgen Samslag

Metzelfuppe
Ln ^ er „KOST " ^

64  qm mit viinvr V086
NINLZKL-Lodvsrvavd» doonteir Ir. Outaollrev
eines xeriektl. versickiKtsir8s.sIrvsrs<:Nlläixsii
bedanttslt rveräeu uo>! bskLmen sioso aasssr-
oräeritticil soböaeil uiid, lisIlliLrerr NnokLlavr,
4er voebsalaax airdielt mul ilurvd
Kalt « » »ouvktvs Vlsekea medr beeiv
rrLvkt Kt voräe . Irr der dr»ausu §»rds von
LIHL! 88r1. Lokuerrvaeds lieAt äie dssoväsrs
8lärks äes kroärrkts ; ärs urspriluAlieds ? srde
«Iss karketts oäer I.illolouius v,ir <1 äsclurek
viokt veräaäert. Kssteurpell äared ckerr
Nsiodsvorstarrä Osvtsedsr Naus-
kraaeuversillk. 8p»rsame Nanskrarreu

daaksn uur rroek 856

KS»ei>-0rai«rIe, lab.: -kr»«
Ehem. Favr . Milton Rohrbacher. Böoptngrn.

Lo » e
Vlv 8vU »stkv » »vls1viMU »s
ÄILI7VI » I » VHPN > 8 » 1«

veutsck von Or . ? sul ^ msnn
4-

2um ?rei8e von Ü4. 2.20 vorrätig bei

8 . M . LovttttsuMiiog.
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